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"Zählen und Messen 
sind die Grundlagen 
der fruchtbarsten, 
sichersten und 
genauesten 
wissenschaftlichen 
Methoden, die wir 
überhaupt kennen."

Hermann von Helmholtz, 1879

Hermann von Helmholtz 
(Porträt von Ludwig Knaus, 1881)



Warum zitieren Wissenschaftler?
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- Verbindung von 2 oder mehr Publikationen, die auf 

einen Wissenstransfer hinweisen

- Der Arbeit eines Wissenschaftlers Aufmerksamkeit 

zuteil werden lassen

- Akzeptanz wissenschaftlicher Ergebnisse

- Möglichkeit, das Wissen über den state of the art in 

einer Disziplin darzustellen

Bibliometrie

- Nutzt und entwickelt Indikatoren zur Messung der 

Wirkung von Forschung

- Mappt die Strukturen des Wissenschaftssystems

Wolfgang G Stock, 2001: Publikation und Zitat – Die problematische 
Basis empirischer Wissenschaftsforschung. Kölner Arbeitspapiere zur 
Bibliotheks- und Informationswissenschaft, Band 29  4

Was ist der Wert einer Zitation?



Der Science Citation Index

Ein Zitationsindex "is an ordered list of cited
articles each of which is accompanied by
a list of citing articles" 
Es werden in einem Zitationsindex 
nicht nur die reinen bibliographischen Angaben 
verzeichnet, sondern zusätzlich die in einem Artikel 
referierten Fußnoten. Dies ist die Grundlage, um die 
Verbindungen zwischen den einzelnen 
wissenschaftlichen Artikeln nachzuweisen. 
"Any source citation may subsequently
become a reference citation"

Science Citation Index - A New Dimension in Indexing."
Essays of an Information Scientist 7: 525-535 

Nachdruck aus: Science 144 (3619) p. 649 - 654 5



Therefore it is suggested 
that a better name for 
this subject [statistical 
bibliography] is 
BIBLIOMETRICS, i.e. the 
application of 
mathematics and 
statistical methods to 
books and other media of 
communication. 

Alan Pritchard, 1969: Statistical Bibliography or
Bibliometrics?, Journal of Documentation, 
Vol. 25, Nr. 4, S. 348f

Was ist Bibliometrie?
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Informationen allgemein 
(Informetrie)

Real vorhanden (Bücher, 
Zeitschriften, Menschen etc.)

Virtuell vorhanden  (Web, 
Datenbanken, etc.)

Wiss. Wissen und Informationen 
(Szientometrie)

Publikationen 
(Bibliometrie)

Patente 
(Patentometrie)

Webdokumente, Datenbanken 
(Webometrie, Altmetrics)

Begriffsabgrenzungen
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Wissenschaftskommunikation

(De Solla Price, 1963: 
Little Science – Big Science) 8



Datenquellen
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Datenquellen

(Barbara Scheidt, Analyse für das FZJ, 2020) 10



Datenquellen

(Barbara Scheidt, Analyse für das FZJ, 2020) 11



Es ist doch eigentlich alles ganz 
einfach ...

"Im Fokus stehen Forschungsinstitutionen als 
Urheber eines ständig wachsenden, 
multidisziplinären wissenschaftlichen Outputs.

Diese stehen im Wettbewerb, international zu den 
führenden Einrichtungen ihrer Disziplin zu gehören 
und dies auch durch die Wahrnehmung ihrer 
Veröffentlichungen zu dokumentieren." 

(übersetzt aus: De Solla Price, 1963: 
Little Science – Big Science)
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... aber hier gehen die Probleme 
schon los!

… there is a need, to document the publication output and 
its perception performance in the scientific community.

But: the disciplines of the institutes research are very
different and the work is often multidisciplinary. 

“Citation (and publication) practices vary between fields
and over time.“

(Garfield, 1979: Perspective on Citation Analysis of Scientists in: Citation Indexing – Its 
Theoty and Application in Science, Technology and Humanities)
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Was viele gerne hätten ...
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Publikationen weltweit im SCI
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(aus Craig & Ferguson, 
2009, S. 163)



Abdeckungsraten von Fächern SCI
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Heinze, T., Tunger, D., Fuchs, J.E., Jappe, A., 

Eberhardt, P. (2019): Fachliche

Forschungs- und Lehrprofile staatlicher Universitäten in 

Deutschland. Eine Kartierung ausgewählter

Fächer. Wuppertal: BUW. (DOI: 10.25926/9242-ws58)



... und warum es das nicht gibt!

Es gibt keinen 'Superindikator', der die Frage nach der 

Qualität wissenschaftlicher Arbeit ultimativ beantworten 

würde. Die Frage nach der Qualität von Forschungs-

ergebnissen wird nicht beantwortet, sondern ersetzt 

durch Informationen, die verschiedene Aspekte 

wissenschaftlicher Aktivität und des 'Erfolges' dieser 

Aktivität sichtbar machen.

(Hornbostel, 1997: Wissenschaftsindikatoren –
Bewertungen in der Wissenschaft)



Bibliometrische Indikatoren
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Rahmenbedingungen quantitativer
Auswertungen

• Einfache Indikatoren (absolute Publikations- / Zitations-

Zahlen, h-Index) auf Basis weniger Datensätze setzen sich 

leichter durch als komplexere. Dies liegt oft an ihrer 

einfachen Reproduzierbarkeit und Rezeption. 

• Für aussagekräftige Analysen sind größere Datenmengen 

unumgänglich. Dies ist in der Regel nur über eine lokale 

Datenbank-Installation zu realisieren. Hier fehlt vielen 

Einrichtungen bisher der Datenzugriff.

• Eine Auswertung sollte nie auf einen einzelnen Indikator 

gestützt werden, immer auf ein Set an Indikatoren.
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✓ Bibliometrie ist kein 

Kontrollinstrument, sondern ein 

Werkzeug für das Business 

Development und die 

Weiterentwicklung Ihrer 

Einrichtung.

Strategie
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Hintergrund

Vor dem Hintergrund steigender 

Leistungsanforderungen werden 

Profilbildung und Spezialisierung 

in der Hochschulforschung und im 
Wissenschaftsmanagement als wichtige 

organisationale Strategien 

gehandelt, um der Gefahr von 

Qualitätsverlusten der universitären 

Forschung und Lehre entgegen-

zutreten und im nationalen und 

internationalen Wettbewerb 

bestehen zu können.
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Lehr- und Fachprofile

https://fachprofile.uni-wuppertal.de
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Zeitraum 1995 - 2018
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Die Daten umfassen Aussagen zu 
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UseCase

• Wie hat sich das Forschungsprofil einer 

Universität entwickelt?

• In welche Richtung würde man es gerne 

strategisch weiterentwickeln?

• Welche Daten könnten für ein 

Forschungsinformationssystem 

von Nutzen sein?
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Strategie

Es ist wahrscheinlich, dass sich eine stärkere 

Dynamik in der Entwicklung 

universitärer Forschungs-

und Lehrprofile nicht entfal-

ten kann, solange universi-

täre Strategien für eine 

thematische Erneuerung 

und organisationalen Wandel 

nicht auch durch ein Wachs-

tum in der Ausstattung mit 

Professuren unterstützt 

werden.

(Wissenschaftsmanagement 2/2019)
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✓ Was sind Standards, die bereits 

genutzt werden?

✓ Welche Usecases gibt es für die 

wichtigsten Fragestellungen? 

✓ Welche Aussagen sind damit 

möglich?

Strategie
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Es war einmal...



Das Selbstverständnis 
von Bibliotheken
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Generalist Spezialist
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Das Selbstverständnis von 
Bibliotheken
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Bibliotheken lernen ihre Kunden kennen
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• In welchen Zeitschriften publiziert eine Einrichtung überwiegend?

• Welche Zeitschriften versprechen überdurchschnittlichen  

Zitationserfolg?

• Welchen thematischen Schwerpunkt hat eine Einrichtung?

• Welche Wahrnehmung erhält eine bestimmte Einrichtung im 

Vergleich auf nationaler oder internationaler Ebene?

• Welche Kooperationspartner können interessant für mich sein?

• Welcher Wissenschaftler passt thematisch in meine Einrichtung?

Datengestützte Steuerung und
Planung von Forschung
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Das Selbstverständnis von Bibliotheken



Wissenschaftsprozess
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Wissenschaftskommunikation



Einleitung

Für jeden Wissenschaftler ist es eine Steigerung des Prestiges, wenn 
seine / ihre Arbeit gelesen, als relevant bewertet und von Kollegiaten 
zitiert wird. Dies gilt sowohl für den klassischen Publikationsprozess als 
auch für Web-Publikationen. 

"In der Mediengesellschaft reicht es nicht mehr aus, reich zu sein, man 
muss auch prominent sein" (Franck, 1996).



Wissenschaftskommunikation
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Der Begriff Altmetrics wurde von Priem et al. erstmalig eingeführt und steht 
für Metriken zur Messung des wissenschaftlichen Impacts in Webmedien. Das 
Grundmotiv ist eine Unterstützung der klassischen Bibliometrie, da diese 
aufgrund des veralteten Konzeptes des Peer-review nicht mehr zeitgemäß sei
(Priem et al., 2010). 

Entstehung Altmetrics
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Was ist "Altmetrics"?

Eine Alternative 
für eine 
schnellere 
Messung von 
Aufmerksamkeit

Aus neuen und 
bisher nicht 
genutzten 
Quellen

Zur Erstellung 
von Auswer-
tungen in 
neuem Kontext

Social Media

Als Ergänzung, 
nicht als Ersatz

Zur Erzeugung 
eines multi-

dimensionalen 
Bildes
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Wissenschaftskommunikation 2.0
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Entstehung Altmetrics
Die sogenannten Altmetrics sind als Antwort auf die an den 
klassischen Indikatoren geäußerten Kritik entstanden. 
Altmetrics messen nicht ausschliesslich die Reichweite von 
Publikationen in der Fachcommunity, sondern vor allem auch 
die Reichweite in einer breiteren Öffentlichkeit.

Ihnen ist gemeinsam, dass sie den Einfluss einer wissenschaftlichen Publikation auf der 
Ebene des einzelnen Artikels messen möchten und dabei nicht allein auf die Zitation 
abstellen, sondern vor allem auch darüberhinausgehende Einflussfaktoren, wie Nennungen, 
Bookmarks, Verlinkungen oder Download-Zahlen mitberücksichtigen. 



Altmetric donut
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Altmetric donut



Wissenschaftsmarketing

Kommunikation

Evaluation Bibliotheken

Wissenschaft & 
Gesellschaft
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Bottlenecks / Open questions

• Stellen Datenquellen in Altmetrics das Wissenschaftssystem 
angemessen dar?

• Wie sauber sind die Daten? Was passiert im Falle von Löschungen?

• Altmetrics funktionieren eher nach den Gesetzen von 
Massenmedien als nach den der Wissenschaft. Welche Bedeutung 
haben in diesem Zusammenhang journalistische Auswahlkriterien 
(„Nachrichtenfaktoren") für Themen?

• Altmetrics sind viel komplexer als Bibliometrie, da sie z.B. mehr als 
eine verschiedene Dokumentart haben. Welche Bedeutung haben 
die verschiedenen Quellentypen bei der Interpretation? 

• Worin besteht der Zusammenhang zwischen Altmetrik und 
Bibliometrie? Kann ein Wissenschaftler sein Image aus der 
Bibliometrie nach Altmetrics übertragen?

• Mit welchen Quellen können Altmetrics den Wissenstransfer von 
Wissenschaft in die Gesellschaft charakterisieren? 45
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